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Lokales. Da werden Weiber zu

Hyänen.

Ein finteZ Einreibemittel
soll i ktinki kchlnguut Hauihait fehle. .

Tr. Nichter'S
rrrt inrni am B s na n&

Manches ist nnch nicht

wahr".

Wie ein deutsch-lutherisch- Pastor
iiöer Billy" urteilt.

Im Gcmeindcbote für die evange
lifcl, lutherische St. Pauli-Gemeind-

Pastor F. W. Abicht. schreibt dieser
unter dem Titel: Manches ist aith
nicht wahr," wie folgt über die

Schwere Bcschnldlgung

erhoben.

McDonald soll für Zugentgleisung
verantwortlich sein.

Tic Detektive Erowe und Schoof
verhafteten gestern nachmittag auf
der West ant Fuszc der St. Aubin
Avenue den 38 Jahre alten Frank
McDonald auf den Verdacht, vor

B illy Suikdaiz. Propaganda :

Im Großen und Ganzen predigt I ncrn die Entgleifung eines
der grofze Evangelist", den un- - gierzuges der Michigan Eentralbahn

Benson übte scharfe

. Kritik.

Sozialistischer Präsident.
schaftS-Knndidl- it rüffelt

die Zldministation.

Wilfon Freund Morgans, Hughes
Freund Rockefellers.

Kricgcbereitschaft Bewegung führe
zum Militarismus.

An Krieg mit Deutschland sei gar
nicht zu denken.

D
In der Waffenhalle bielt gestern

nachmittag vor einem zahlreichen Pu
blikum der sozialistische Präsident'
schafts-5?andid- Allan L. Benson
eine 5!ampagncrede, die mit groszem
Beifall seitens seiner Zuhörerschaft
aufgenommen wurde. Der Haupt'
teil seiner Ansprache beschäftigte sich

mit den Methoden der gegenwärtigen
Administration, die er einer scharfen
Kritik unterzog, aber auch der Tak
tiken des republikanischen Präsident'

n schenkte er seine
Aufmerksamkeit.

ZKUZerfreut sich seit 50 Ja5rz unter auf bet
ganzen iltU großer Beliebtheit.

L!ur echt it de? Anker Sckiuhmarke.
25c. und 50c in 5l?eche5: und direkt ten

5. Nichter & Sr,.
?480 Wshingto StvetU New yor

Baseball.
Saison für die Tigers ist zu Ende.

Mit einem Spiel mit dcnt St.
Louiser Elub Kabcu die Tctroiter Ti
gers gestern die diesjährige Saison,
abgeschlossen uud zwar mit einer
Niederlage. Sie enden an dritter
Stelle der Clubs der American Lea
gue, trotzdem sie eine Zeitlang die
Chance gehabt hatten, an erster
Stelle zu stehen.

Tie Clubs stehen beute wie folgt:
A m e r i c a n Leaguc :

Gew. Nerl. Proz.
Boston 00 61 .59603
Chicago 80 65 .57792
Tetroit 87 67 .56494
New ?rk 77 74 .50993
St. Louis 78 75 .510
Washington ... 76 74 .507
Cleveland .... 77 77 .500
Philadelphia . . . 35 116 .232

Gestrige Resultate:
Cleveland, 2-- Chicago, 0--

St. Louis, 6; Tctroit, 3.
Keine anderen Spiele vorgesehen.

Heute spielen:
Washington in New Jork.
Philadelphia in Boston.
Keine anderen Spiele vorgesehen.
Nur diese beiden Klubs fpiclen.

National Leaguc:
Gew. Verl. Proz.

Vrooklyn 91 59 .607
Philadelphia . . . 89 58 .605
Boston 85 61 .582
New ?)ork 85 63 .574
Chicago 66 87 .431
Pittsburgh .... 65 90 .419
Cincinnati 61 92 .399
St. Louis 60 91 .397

Deutsches Theater im

Garrilk.

Gestrige Eröffnungsvorstellung war
durchschlagender Erfolg.

Es war ein festlich frohes Wieder-sehe-

das gestern abend in den Räu-me- n

des Garrick-Tbcater- s Detroits
deutsche Schauspieler und Detroits
deutsches Publikum niiteinander
feierten. Das vollbesetzte Haus war
in empfangsfrcudiger Stimmung
und begrüßte feine Lieblinge mit
braufcndem Applaus und mit Blu
mcnspendcn. Wir betrachten es als
ein günstiges Omen, dast das Wieder-sehe- n

nach bicrmonatlicher Unterbre-chnn- g

sich unter so ermunternden
Zeichen vollzog, denn es zeigt, dafz
unser deutsches Publikum sich freut,
wieder ein ständiges deutsches Thea
tcr zu haben und man darf daraus
schließen, daß dieses, das währeiid
der vorigen Saison uns so viele
schöne Abende geboten hat, uns wäh.
rend der gestern begonnenen viele
genußreiche stunden bereiten wird.
Der Dank dafür, daß unser deutsches
Theaier während der vergangenen
paar Jahre einen so lange erwünsch,
ten Aufstieg gemacht hat, gebührt in
ersterReihe derEnergie und der Sach-künd- e

derDirektion. Sie hat das Zeug,
uns mit guter Kunst bekaitnt zu ma
chen, kann dies aber nur im Znsam
menwirken mit dem deutschen Thea
terpublikum erreichen und es ist zu
hassen und zu wünschen, daß dieses
sein ehrlich Teil dazu beitragen wird,
um den Weiterbestand und weiteren
Fortschritt unseres deutschen Thea.
ters zn sichern.

Daß die Direktion Jentsch das
Zeng bat", das zeigte die gestrige

Sie hatte mit
der Wahl des dreiaktigen Lustsvieles
Im bunten Rock" von Schöntbait

und schlicht eine vorzügliche Wahl
getroffen nnd die Ausführung des
selben gereichte ihr, wie allen n

ztir Ehre, denn sie war
eine der glattesten tind besten, die
uns geboten worden sind. Grade
jel?t in der Zeit des großen Welt
krieges übt alles Militärische einen
ganz besonderen Reiz aus und der
deutsche Offizier und deutsche Soldat
auf der Bühne erweckt schon von
vornherein eine gewisse Synipathie
Uiiter den Züschauerii. Taitn auch ist
Im bunten Rock" eines der lebbaf

testen und anziehendsten Lustspiele
mit einer spannenden Handlnng,
welche den Mitwirkenden Gelegenheit
gibt zum Eiitfalten ihres Talents,
welche denn auch gestern abend zur
Freude des Publikums vollauf aus
genützt wurde.

Der Löwenanteil an dem gestrigen
dilrchschlagend.cn Erfolg gebührt
Frau Marietta Jentsch, de:i Herren
F. C. Kiedaisch, Victor Müller
Fabricius, Richard Nentnann und
Heinrich Jentsch. Frau Jentsch war
gestern in der Rolle der Mistreß
Clarkson ganz in ihrem Element und
führte diese in vollendeter Weise
dnrch. Sie war gleichzeitig die kalt
berechnende Amerikanerin, die mit
ihren Verehrern zu spielen weiß,
aber ganz in ihrer Liebe aufgeht,
nachdem sie den rechten Mann gefuti-de- ii

bat. Auch mit der schwierigen
deiltfchen Sprache" fand sie sich febr
gnt znrecht. kurz: es war eine künft-lerisch- e

Leistung, die den Beifall, der
ihr gespendet wurde, vollauf ver
diente.

Herr Kiedaifch führte fich als Gast
beim Tctroiter Publikum in einer
Weise ein, die allseits den Wunsch
aufkommen ließ, daß er recht häiifig
zurückkehren möge. Er ist offenbar ein
bühncngewandter Schauspieler u. als
Leutnant von Hohenegg war er ganz
der stramme deutsche Soldat, wie
man ihn so sehr zu schätzen weiß.
AIs feuriger Liebhaber war er

einfach tinüberwindbar
und sein Miencnfpiel war eine Spra
che für sich selbst. Herr Kiedaisch ist
eine A'quisilion für unser Theater, die
der Direktion alle Ehre macht.
Müller-Fabririu- s war, wie immer,
der talentvolle Komiker und die Rolle
des Fabrikant Wiebrecht, der sein
Muttersöhnchen, oder Vatersöhnchen
vergöttert, war ihm sozusagen auf
deii Leib gefchriebeu. Herr Neumann
brachte den Hans Wicbrecht höchst zn
fricdenftcllend zur Darftellimg: als
Soldat wie als der schüchterne Lieb-hab-

führte er die Rolle vorzüglich
durch. Direktor Jentsch war als
Assessor Gollwitz ganz in feinem Elc-me-

und das gleiche darf voii Alina
Prügnitz gesagt werden, welche die
Rolle des Gekleralspitzbuben" Bett:)
von Hohenegg in ihrer üblichen Präch-

tigen Weise zur Darstellung brachte.
Fritz Hamböck als Exzellenz Troß-bac-

Fritz Woschvna als Sergeant
5lrause, Thea von Norden als Frau
Bäckers spielten sich in ihren kleine
ren Rollen wieder in die Gunst des
Publikums hinein und alle anderen
Rollen hatten gute Vertreter gefun- -

den. Alles tn Allem war die gestrige
Vorstellung eine ausaezeichnctc. ür
die zweite Vorstellung, am 15. .Otto
ber, t das Gamviel der oberbayeri-fche- n

Posse Mr. Jackson im Ge
virge" angekündigt.

Zusamuiknstoß zweier Bahlizuge.

W a y c r o ß, Ga.. 2. Okt. Weh-rer- e

Personen wurden bei einem Zil
sammenstoß des ..Dirie-Flyer- " und
dem Southland" ans der Atlantic
Eoast Eisenbahn in der Nähe von
Folkston. Ga., verletzt. Der erstge
nannte Zug war nach Chicago, der
letztere nach Cincinnati bestimmt.
Einzelheiten fehlen noch.

Die Telephonnummer der
ttbcndpost ist Main 2934.
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Wetterbur,, . Wash
i n g t o n, 2. Oktober.

Für Tctroit :md Umgegend:
Hallte nacht teilweise bewölkt und
wärnicr, morgen unbeständig, viel,
leicht Regen: niäsiger Südwind.

Knrzc Ttadtneuigkcitkn.

T em S y l v e st e r Frank,l i n, 21 Jahre alt und 316 Rivard
Strafe wohnhaft, wurde während
eines Streites mit einem Neger, an
Wraiiot Avennc und St. Antoinc
Strafe, von demselben eine Stich-lvnnd- e

über dem linken Auge beige-brach- t.

ZZranklin wurde nach dem
städtischen Hospital überführt. Der
Neger entkam.

Harrn G i g n a c, 22 J'abre
alt und 272 Clark Avenue wohnhaft,
befindet sich im städtischen Hospital,
an einer ttehirnerZcküttcrung leidend,
die er davontrug, als er von dem
Automobil des Theodore Olderman.
578 Vinewood Ave. wohnhaft. ge
troffen wurde. Olderntan lieferte
sich der Polizei aus und machte seine
Angaben über den Unfall.

Vll b e r t B e r n i c r, 50 Jahre
alt uud 219 St. Clair Ave. wohnhaft
gewesen, erlag im St. Mary's Ho-spit-

seineu Verletzungen, die er
als er am Samstag abend

von einer nach Osten fahrenden Jef-ferso- n

Ave. Car an ttrand River
und Adanis Ave., gerade als er von
einer nachVestcn fahrenden Jcsfcrson
Avenue Straßenbahn hervortrat,

wurde. Laut Aussagen der
Aerzte hatte er einen Schädelöruch
davongetragen.

Röudcrgcsindc! kennt Ici-ne- u

Ruhetag.

Zwei Männer im unteren Stadtteil
überfallen.

Ränder enttäuscht, daß Arbeiter keine
Schmncksachcn hatte.

Short" und Stubbr," sind die
Namen zweier wciszcr Räuber, die
anl frühen Sonntag morgen einen
Mann im unteren Stadtteil um seine
Barschaft im Betrage von $5 und
seine Uhr erleichterten.

Kurt Aronhcim, Zweite Ave.

wohnhaft, war der erste, der den
plöulich aus der Allen zwischen
Woodward Ave. und Park Boulevard

Räubern seine Bars-

chaft von $5 und seine Uhr nitt-lie-.

fertc. Tic Räuber frugen ihn um
eine Cigarctte, worauf sie ihn bc- -

raubten. Aronaeim gab keine Hilf
rufe von sich uud Vorbeigehende hat,
teil von dem ttebcrfall nichts gewuft

Eine halbe Stunde spater fiel
John Rocas. SO Adelaide Strasze

wohnhaft, den Räubern zum Opscr.
indem sie ihn um ein Streichholz
baten. Durch Vorhalten eines

beraubten sie ihn um $6.
Rocas war erstaunt, daü die Räuber
sich auch nach Juwelen umsahen und
er sagte ihnen, daß er nur ein

Arbcitsmann sei. und sich

das Tragen von Juwelen nicht erlern
ben könne. Auf seine erstaunende

Frage, ob Räuber auch Arbeitsleutc
dcraubteu, erhielt er die Antwort:
Wir berauben, was wir antreffen".

Kurz darauf entfernten sie sick.

Skattomlicr der Con-cordil- i.

Trotz des schonen Wetters, das ins
Freie hinauslockte. war das vom Ge

sangverein Concordia veranstaltete
Skattouruier gut besucht, indem 40
Spieler sich an demselben beteiligten
und das Tournier nahm eineil höchst

gemütlichen Verlauf. Preise wur
den von folgenden Teilnehmern ge
Wonnen:

1. Preis G. Levin, 20 gewon
nene Spiele. 636 Points.

2. Preis A. Richard, 595
Point

3. Preis G. Winkler, Solo
gegen Acht.

4. Preis L Frifc, 15 gcwon
n?ne Swiele.

Preis H Ortmann, 570
Points.

G. Preis H. Stephan, Kreuz,
solo gegen Vier.

7. Preis P. Jeup, HobeS Spiel,
430 Points.

S. Preis G. Mertens. Herz,
tournee gegen Fünf.

Auch der gestrige Familienabend
der Coneordia war sehr gut besucht
und die gebotene Unterhaltung fand
ungeteilten großen Beifall.

Madchen schüttet Karbolsäure in C5c

ficht jungen Mannes.

Wurde von diesem angeblich hinter
gaugeu.

Bcrtba Ullian, 25 Jahre alt und
in Boston zu Hause, wurde gestern
nachmittag verhaftet, nachdem sie den:
30 Jahre alten Harrn Borniert, 333
Eamcron Avcnuc wobnbatt. Karbol.
säure ins Gesicht gegossen hatte. Im
Grace Hospital sagt man, daß er auf
Lebzeit entstellt sein wird . dock, bat
sein Sehvermögen nicht gelitten.
trotzocm oie Täterin, wie ste selbst ge
sagt haben soll, die Abficht hatte, ihm
dasfelbe zu rauben.

Der Angriff fand um V2i Uh"r ge-
stern nachmittag auf einer 14. Ave.
Car statt. Bertha, die den Mann of
fenbar überwacht hatte, bestieg die
Ear an Eanfield Ave. durch die Vor-dertür-

während Bennctt mit einer
jungen Dame, mit welcher sie ihn
schon früher gesehen batte, durch die
Hintertiire in die Ear trat. Kaum
hatte Bertha ihn gefehen, als sie auf
ihn zusprang, aber mich er hatte sie
bemerkt und die Flasche in ihren Hän-
den gesehen und er schloß schnell die
Augen. Es entspann sich zwischen ih-

nen ein kurzer Kampf unt ben Besitz
der Flasche, die schliesslich zerbrochen
wurde, so das; sich ein Teil des In
Halts über die Hände und das Kleid
des Mädchens ergoß. Das Geficht
Bennetts wurde jedoch von der ätzen-de- n

Säure schlimm verbrannt.
Wurde angeblich betrogen.

Bertha sagte angeblich der Polizei,
dafz sie die Karbolsäure für ihre Hüh
neraugen gebraucht habe. Bennett
habe seckjs Jahre lang im Hanfe ih-
res Vaters in Boston gewobnt. ihr
den Hof geinacht nnk schließlich habe
sie seineu Heiratsantrag akzeptiert.
Eines Tages habe er ihr ein Pa-
pier" gezeigt und gesagt, dafz sie nun
verheiratet feien. Nachdem sie ein
Jahr zusammengelebt hatten, habe
sie ihm gesagt, dasz sie ein Hochzeit
fest veranstalten wolle. Das war
am Arbeitcrtag deö vergangenen
Jabrcs, aber ebe der Tag für das
Fest kam, fei er aus Boston

Vor einiger Zeit habe
sein Onkel ihr mitgeteilt, dafz er in
Detroit sei und vor etwa zwei Moiuv
ten kam sie hierher auf der Stiche
nach ihm. Sie logierte in der

will aber die Hailsnum-me- r

nicht kennen.
Beniictt sowohl wke Bertba sagen,

dafz eine Klage der letzteren wegen
Bruchs des Heiratsversprcchci'.s in
der Schwebe sei und Bennett Miaun
tct. dasz sie eine Offerte, für eine Bar
minme die -- ache zu zchlichten. abge-wiese- n

habe.

1 Jnhrc der Zncker-sicdere- i.

Die American Sugar Refining Eo.
bat soeben ein bübsch illustriertes
Büchlein veröffentlicht, betitelt ..A
Eentun? of Sugar Refimng in thc
Uniteo States , in welchem die Forts-
chritte in der Znckcrsicderci beickrie.
ben werden.

Die Geschichte geht zurück bis zur
Kolonialzcit und der Etablieriina her
ersten Zuckersicderci in New ?)ork
ourch einen Manit namens Nicbols
Banard, dach kannte man damals gra-
nulierten Zucker noch gar nicht. Viele
Prominente amerikanische Familien
waren im Ztlckcrgeschäft interessiert.
oanlnter oie .vavemeners, die

des 19. Jahrhunderts eine sehr
kleine Siederei in New ?)ork etablier.
ten. welches Geschäft fich jedoch zum
größten seiner Art in der Welt enf
porarbeitete. Mit der Erfindung
neuer Maschinerien bildete sich auch
oie e Industrie immer mebr aus nd
heute produziert die American Su.
gar Renning Eo. in 48 Stunden un
ttew.hr ebensoviel Zncker. als vor 100
Jahren alle Sicdcrcien in New Jork
zniammen tn einem Jahr prodilzicr
ten. Sie ereuat beute infirlttf
rund 80,000 Ei scnbahnwagcnladun.
gen uaer uno yrup und die Zur.
kerinduftri? ist beute eine der bedeu.
tendsien Jndlistrien in den Vereinig.
ten tasten.

Die zwei großen Dampfer
Eitn of Detroit III. und Eitn ok Elr.
veland III. der D. & E. Linie unter-halte- n

täglichen Verkehr zwifchcn Te-tro- it

und Buffalo. abfahrend 5 Uhr
nchin.. Eentral Standardzcit. Bk.
uutzezt Sie den Wasfcrwcg" anf Jh.
rer Reise nach dcnt Osten. Anz.

kontrolliert werdcit, während die an
derctl hart kämpfe müssen, um nur
leben zu können, sei ungerecht und
habe sich als ein Fehlschlag erwiesen.
Herr Wilsoti habe sich gerühmt, wäh.
rend feiner Präsidentschaft habe das
Nationalvermögen um 41 Billionen
Dollars zugenommen. Wo aber, so

fragte Benson, sind dicfe 4 t Billio
nen? Das arbeitende Volk babe sei
neu Eeiit davon zu sehen bekommen,
aber die Rockefellers und MorganS
werden alle Tage reicher.

Benson schlos; seine Rede mit der
Aufforderung, man solle endlich allen
diefen Verhältnissen, die der Armut
und dem Kriege entgegen treiben,
ein Ende machen und Amerika dem
amerikanischen Volk zurückgeben, und
damit seien alle diejenigen gemeint,
die in Amerika leben und arbeiten.

funs fahren mit drei anderen Män

tn Bridgeport, Ontario, verursacht zu
haben. Der Lokomotivführer und
Heizer büßten damals ihr Leben ein
Kurze Zeit nach der Verhaftung Mc- -

j Donalds ersuchten die Detektive der
Bahngefellschan die Polizei, den

! Mann vom Hauptquartier nach einer
anderen Station zu transferieren.

Tic Polizei sagt, dast McDonald,
sein Bruder und zwei andere Männer
damals mehrere Bolzen des Hauptge-leise- s

entfernt hatten kurz vor der
Zeit, wo ein Zug fällig war. Als
dieser die Stelle erreichte, entgleiste
er und fiel in einen Graben. Die,
Lokomtivbediensteten wurden getötet
und niehrere Passagiere sollen

erlitten haben. Es wird
erwartet, dafz McDonald zum Prozest
an die Behörden in Kanada ausge-liefe- rt

werden wird.

Demokratische Staatskon-ventio- n

morgen.

Findet in Mt. Clemens statt; volle
Rexröscntation erwartet.

Die Wanne Eounty Telegaten zur
demokratischen Staats Konvention,
die morgen in Mt. Clemens stattfin-de- t.

werden Dienstag morgen um
neun tthr von der Ukltcriirban
Station der D. tt. R. an der Jeffer-so- u

Avenue in Spezialivaggons nach
der Badestadt abfahren. Vorsitzer
Grose etilt mit, dafz sich groszes e

zur Konvention kundgibt und
volle Repräsentation erwartet werde.
Die Delegaten werdeit bis neun Uhr
abends wieder in Detroit zurück sein.
Es wird erwartet, dast die Wcmne
Eoumn Telegaten einen Kandidaten
für eines der Eountyämter 'stellen
werden. Kongrc'!zmann Frank

ist der Vorsitzer der Wahne
County Delegation.

Fanden keine Gnade vor

Richter Stein.

Trciszig Windsoritcn heute in Geld
' strafen genommen.

Am San:stag abend wurden mn
.";'.. r. v cr.i v ori c
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Windforiten verhaftet, die in betrun-kene-

Zustande Krach geschlagen hat
ten: beute morgen wurden 13 der
Verhafteten dem Polizeirichter Stein
zugeführt und jedut einzelnen von
ihnen verurteilte er zur Entrichtung
einer Geldstrafe von $5, mit der Al-

ternative das Aroeitshatls auf drei-fzi- g

Tage zu befucheu. Mehrere der
Windforiten mustten sich zu der Fahrt
in der Schwarzen Maria" bereit
machen, da sie keine $5 erlegen konn-
ten.

Richter Stein erhielt kürzlich einen
Brief von einer Frau aus Windfor
zugefchickt, in welchem er ersucht wur-de- ,

jeden Windsoritcn, der wegen
Trunkenheit vor ihn geführt werde,

f rci j itshalls zu

jajiafii iniv va jiiiijil'c cu'iii tiu
Befürworter der Rcziprozität

ist, kain er dein Gefnchc der Frau
nach. In Windfor und anderen ka-

nadischen Grenzstädtchen werden r,

wenn sie sich auch nur die
Versehen zu Schllldcn kom

nieit lassen, schwer bestraft.

k?lnselandl.Z

V. St. Grofzloge des deutschen r
den Harngari.

Tie in Ann Arbor stattgcfiiiidene
Sitzung desselben kam Doimcrstag
Abend zum Schluß. Tie in derselben
gefaßten Beschlüsse betreffen innere
Gefctzveränderungen der einzelnen
Staaten und Logen. Der O. Grosz-Bard- e

ist beauftragt, einen neuen
Aufruf zur Hilfe für Teutschlatids
Witwen und Waisen zil erlas'cn. Die
letzte Sammlung betrug $7750., von
welcher Summe noch $120 in Hän-de- n

deö Gr. Schatzmeisters sind. Die
neuen Beamten sind:

O. Gr. Barde Jacob Büchner,
Ohio.

D. Gr. Barde Wm. Holz,
Pennsylvania.

Gr. Aufseher Hermann Seidel,
Massachusetts.

Gr. Sekretär Charles Kantz.
Illinois.

Gr. Schatzmeister Carl Bauer,
Detroit.

Die nächste Sitzung findet in
Pa., statt.

Dem Programm gcmäsz brachte ei

ne Spezialcar die Teilnehmer der

Sitzung nebst deren Damen nach der
Ford Antomobil-Fabri- k und nach de-re- n

Besichtigung nach dem Griswold
Hoilse, woselbst für 79 Perfoncn ein
feines Vüttageffcn bereitet war. und
nachmittags wurde Belle Jsle be-

sucht. Alle sind von hier wieder nach
ihren resp. Wohnorten abgereist mit
Erstaunen und Bewunderung über
das, was sie hier gesehen haben und
werden Detroit sobald nicht verges
sen. C. B. '

fers feichtdenreiide Bevölkerung jetzt
bewundert, anstaunt und in allen
Tonarten und Melodien, besingt und
lobt, die alten, einfachen Lehren des
Evangeliums, und das verdient ja
Anerkennung. So hicst es lohte
Woche in diesen Spalten. Vorfich -

tigerweise hiesz es: ..im Grasten und
Ganzen." Das heiszt bekanntlich so

viel, dafc er das auch nicht immer
und in jeder Hinsicht tut. Ein Bei.
spiel: als er einmal über die Maria
und Martha predigte, hat der

es sich herausgenom-men- ,

und er nimmt sich gar viel
heraus, den Herrn Jesum Ehri-stu-

zu korrigieren und Sein Urteil
über die beiden Weiber umzukehren,
d. h. er hat die Martha gelobt, die
der Herr getadelt, und die iNaria

die der Herr gelobt hat, ja hat
die letztere sogar eine müszige Bank-wärmer-

geschimpft. Dergleichen
grofze Schnitzer und rügbare Ver-gehe- n

gegen die allergewöhiilichftcn
Grundsäi,c der Schriftauslegnng und
Schriftanwendung läßt dieser ..Aus
bund von einem Prediger" immer
wieder sich zn schulden kommen, und
da nun einmal unser Volk zu ihzn
läuft und unter seiner ..Kanzel" sitzt,
erachten wir es ali unsere Pflicht,
warnend den Finger zu erheben und
es nachdrücklich solchen Kirchgän
gern" zuzurufen: Prüfet alles, und
das Gute behaltet." Denn das macht
Wilhelm Sonntags Gerede noch nicht
wahr, das; er dicke Portionen von
Gassenkot mit einmengt, wenn es
auch manchem verdorbenen anierika
iiischeit Ohr für den A'.'.geiiblick recht
pikant und gewürzt lautet.

Wir selbst lehnen den tuis von
mancher Seite zugenmteten Ohren
schmaus kerzlich dankend ab. und da-ri- n

sind wir den anerkannten Lehren
ttnd Grnndfätzen irnserer lutherischen
K irche treu, welche die, Teilnahme an
andersgläubigen Gottesdiensten als
sündliche Glaubensnieiigerei ver
wirft. Wir haben in der großen

Sonntags-Stistc-Hütte- " rein' gar
nichts verloren. Um seine Predigten
prüfen und beurteilen zu können, ha-be- n

wir es nicht nötig, hinzugehen
und zuzuhören; den,: diese liegen im
Druck vor, sogar, durch Verlagsrecht
gesetzlich vor dem Abdruck geschützt.
Wir babeit unsere eigenen gottes
dienstlichen Versammlungen, die zu
besuchen unsere Glieder keilig

find, die sie aber ach, wie
vielfach? leider ohne Not versäu.
men, was linser .Katechismus nnd
verdammliche Sünde gegen das dritte
Gebot nennt. (Siehe Fragen 47, 48
und 40 samt Antworten und Bibel-stellen- .)

Wir konnten zu vielem, was
in der Sonntags- - tiftshütte" ge-

predigt wird, und zu der Art und
Weise, wie solches geschieht, nicht Bei-fa- ll

klatschen und laut auflachen, wie
so viele tun, die überall und allezeit
amüsanten' Zeitvertreib und kikelu.
des Vergnügen suchen, weil es uns
dem so ernsten Geschäfte unwürdig
erscheint. Viel weniger möchten wir
nns die in die sogenannt? Amen.
Ecke" hlneingeschleudertcn und da
heilige Amt herabwürdigenden !

chlmpfnameit gefallen lassen.
Danke schön! Ist ia wahr, jener
Rcdiier tut eö doch und manche tmse.
rer Leute hören es, ob wir dort sind
oder nicht, aber wir bezeigen unsere

Mistbillignng durch unsere Abwesen-hei- t.

Summa Stimmarum: Wir müssen
uns als lutherische Christen von aan- -

zem Herzen freuen über jede echte

Bekehrung tind Erweckimg, die in
dieser großen religiösen Bewcgnng
zu stände komint: und wir müssen als
lutherische Christen von Herzen
trauerit über jeden Rückfall und jede
Bekehrung, so wahr als die Engel
Gottes im Himmel sich frenen über
auch nur einen Sünder, der Bus;?
tut. Aber das schliefst beileibe nicht
ein. dafz wir das Sündliche und Ver
kehrte in den gegenwärtigen .Er
wcckungs- - und Bckehrungsbestrevnn-ge- n

gut heifzen, siiitenial wir dem
jesuitifchen Grundsätze nicht huldigen
dürfen, nämlich, daß der Zweck die
Mittel heilige. So viel für dies-
mal. 'Nächstens mehr, auch Luthers
Fabel voit des Löwen Gastmahl,
wenn es sein musz. F. W. A.

Des c

odschlags schuldig

bcsnndcn.

Albert Totl, erstach Joseph Szatay
während Wortlvechfels.

Albert Toth, der während eines
Wortwechsels mit Joseph Szatay vor
etlichen Wochen zu einem Messer griff
und Szataq drei Stichmundeil im
Rücken beibrachte, denen der Ge'
stochene bald daratlf erlag, wurde
heute vormittag von den Gcschwore-nc- n

vor Richter Jeffries des Tod
schlag? schuldig befunden und wird
Ende der Woche Prozessiert werden.

Der Wortwechsel und die nachfol-gend- e

Stccherei fand in einem Pool,
room an der Westcnd Avenue statt
und die Witwe des Erstochenen stellte
den Strafantrag.

Benson erklärte zunächst, daß es
ein aros'.es Unreckt von Wilwn nc.
Wesen sei. als er die (Ibamberlain'
che HecreS'Organnatlonsblll unter

zeichnete, die dem Präsidenten das
Recht gibt, in gewissen Fällen einen
Teil der Miliz zu den Waffen zu
rufen, wenn die Zahl der regulären
Truppen nicht ansrcicht. Bei der
Annahme wie auch der IZnterzeich-nun- g

dieses (Mefce-- wären unlautere
Machinationen vorgenommen wor-de-

die das Volk in eine grosse 05c-fa-

stürzten. In Verbindung hier
mit kritisierte der Redner die gegen-wärtig- e

Kriegsbereitschaft'. Bewe-gun- g

i:nd erklärte, es läge für die-sel-

auch nicht der geringste ttrund
vor. Wenn Wilson und seine

behaupten, die Vereinig-te- n

Staaten könnten nach Beendi-gun- g

des europäischen Krieges von
einer Macht womit auf Deutsch
land hingkzielt werde angegriffen
werden, so sei das blühender Unsinn.
Tic ganze Bercitschaftsfrage sei

im Jnterefse der Kapitalisten
ins Leben gerufen worden, die wäh
rend des gegenwärtigen Krieges den
Handel der europäischen Nationen an
sich gerissen und jetzt Angst haben,
dieselben konnten sich nach dem
Kriege wieder, und vielleicht sogar
erfolgreich, um diesen Handel bewcr
ben. Um den fremden Völkern alle
solche Gelüste aikszutreiben, brauchen
die Kapitalisten Kanonen und Sol-date-

von denen das Volk, das das
Geld und die Menschen dafür stellen
mnfz. garnichts hat.

Ter Redner machte ferner darauf
aufmerksam, dasz zur Zeit in Amc
rika täglich von dem Militarismus
europäischer Nationen, bauvtiächlich
wieder Deutschlands, die Rede sei.
Tadel aber, behauptete Benson, gc
ben die Vereinigten Staaten pro
Jahr viel mehr Geld für daS Heer
und iue Flotte ans als Deutschland,
wie es tatsächlich in diesem Jahre gc
schchcn ist. Amerika treibe einem viel
mehr zu vcrwcrfendcnMilitarnlsmus
zu als irgend eine europäische Nation.
In Europa ist der Krieg durch eine
tleme Gruppe von Leuten bcrvorge
rufen worden, welche die Politik mit
ihrem Geld? beherrschen. An Amc-rik- a

biete sich dasselbe Schanspiel,
und auch die Vereinigten Staaten
können durch eine kleine Gruppe von
Kapitalisten in den Krieg getrieben
werden, wenn die sozialistische Partei
nicht hindernd eingreift und dieser
Grnppc von gewissenlosen Männern
die Macht über die Geschicke des
Landes aus der Hand nimmt.

Benson legte daraufhin die bezeich-nend- e

Freundschaft zwischen Wilson
und Morgan hin, der dessen Günst-lin- g

und Vertreter sei, wie Hughes
der Vertreter und Günstling Rocke'
fellcrs sei. Wie groß die unselige
Freundschaft zwischen dem gegen-
wärtigen Präsidenten der Vereinig-te- n

Staaten und Morgan ist, könne
man am deutlichsten daraus ersehen,
dast. als Frankreich zu Beginn des
Krieges eine verhältnismäßig kleine
Anleihe in Amerika machen wollte,
Wilson erklärt habe, die amerikani
schen Bürger würden, wenn sie eine
solche Anleihe gewähren, sich einer
unneutralen Handlung schuldig ma-che- n.

Als aber die Morgan-Grupp- e

einen grofzen Verdienst darin sah, da
habe mit einem Male auch Wilson
lerne Meinung geändert und die

an den Kriegsanleihen der
Alliierten für erlaubt ertlärt. Es
gehe die Sage, das; Morgan jr. wäh-
rend der Dauer deS Krieges mebr
Millionen Dollars aufgestapelt habe
als fein Vater während feines gan-z- ,

Lebens: maii ersieht daraus, so

fuhr der Sprecher fort, wie gut es
ist, einen glltcn Freund im Weisen
Hause ans dem Präfidentenftuble zu
haben. Das Volk der Vereinigten
Staaten sei aber nicht die Kuh, die
von den Morgans und Rockcfellers
gemolken werden dürfe, und die

muhten das Verbindern, in-

dem sie für das sozialistische Ticket
stimmen, das cin.üae. das dem Vnlfe
Gerechtigkeit widerfahren Iaht.

Die Regierung wie ailch die Indu
strie der Vereinigten Staaten min?.
ten im Eigentum? des ganzen Vol'
kes stehen, und zwar nur des Volkes.
Das gegenwärtige System, nach wel
chem beide nur von wenigen Leuten

Gestrige Resultate :

St. Lonis, 3; Chicago, 0.
Cincinnati, 4; Pittsburgh, 0.

Heute spielen :
New in Vrooklvn.
Boston in Philadelphia.
Keine aiideren Spiele vorgesehen.

Keine Wichtigkeit beizn,
messen.

Zwci Männer verhaftet in Bcrbin
düng mit Zugbcranbung.

Irgendwelche Beweise liegen gcgcn
die Bcrhaftctca nicht vor.

Tic Polizei hält zwei Männer fest
unter dem Verdachte, in Verbindung
gestanocn zt, haben mit der kürzlichen
Beraubung des Past'agicrzuges der.
M. C. Bahn nahe Tearborn. Tie
Gefangenen wurden registriert als
John Hoolet), 39, ohne festen Wohn,
sitz, und Frank Jose, 32 Jabre alt
Und aus New )ork gebürtig.

Irgendwelche Beweise liegen gcgcn
die Männer nicht vor. mit Ausnahme
der Aussage eiites A''annes, der der
Polizei mitteilte, daß er von den Ver
hafteten aufgefordert wurde, sich an
einem zweiten Ueberfatt eines Zuges
zu beteiligen, nachdem sie ihm gesagt
hatten, daß sie den M. C. Passagier
zug überfallen hätten. Tie Leute
wurden in einem Logicrhause an
zweiter und Jeffcrson Avenue ver
haftet und werden festgehalten wer
den. bis sie der Mannschaft des über
falletien Passaaierzuacs voraefüürt
werden können.

TodcS-Attzeig- e.

Allen Verwandten, Freunden und
Bckanntett die schmerzliche Nachricht,
daß unser geliebter Gatte und Vru
der

Friedrich Konz

am 30. September im Alter von 57
Jahren sanft entschlafen ist.

Tas Lelchciibcaananls findet statt
vom Trauerhause, No. 212 LaSalle
Aveiiuc aus am Dienstag Nackmittaa
um 2 Uhr.

Uu, stille Tkilnabne bitten
Tie trauernden Hinterbliebenen

Bertya He, Gattin
?rda ., slinört' Clip Plachktzke i

Detroit, den 2. Oktober 1916.
czm:

B. k?eN und Sohn, ?h. ;ift, Etgenks,.
o. 2M Siandolrbs'r. Tel. 837.

Dr.l KÜNSTLER
176 Adams !lve., nahe Lltüoine Str.

Dcütfcher Arzt
Spezialist in nervösen und chroni

schen Leiden. Früher Arzt des staat
liehen Hospitals im Staate New Aork.

Tklepha Cadillac 1956.

Officestunden: 9 mgZ. bis l mit
tags und 6 bis 9 abends. Sonntags
und Feiertags LcZchlofic, z


